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Gemeinsam über die rote Linie schreiten 
 – visueller Anker- 



Kennen lernen - Kugellager 

 
• Vorbild für Haltung/Werte 

sein 
• Wertschätzung 
• Zeit für das Team statt 

Checklisten 
• Vertrauen von der 

Geschäftsstelle 
 

Was ist aus der Vorstellungsrunde wichtig? 
 



Erwartungen klären 

 

 Was muss hier für 
dich passieren, 
damit du zufrieden 
nach Hause fährst? 



Abends an der Bar 

 
• Was läuft nicht? 
 
• Was ist top? 







SINN von JH 

Was ist  
• Das Geschenk, 
• Die 

Verwandlung 
• Der Ort 
• Unser „flower 

power“? 
 





Forderungskatalog 

5 Forderungen  
• aufstellen 

• Tools MA-Motivation 
(AZ/Lohn) 

• Vorbildfunktion-hohe 
Eigenmotivation 

• offenes Feedbacksystem 
(direkt&offen) 

• Mut (ggü. Gst., MA, Gast) 



Voraussetzungen 

• Zeit f. Philosophie lesen 
• Basispaket 

Arbeitsbedingungen f. 
alle MA muss stimmen 

• Begeisterung/Leiden-
schaft auf allen Ebenen 

• Instrument, 
Gegenstand, Rituale 

• Motivator f. 
Durststrecken 

• Hvb=Lvb=JH 
• Ein Herz und eine 

Richtung 



Voraussetzungen 
• Motiviertes MA-Team 
• Team bildende Massnahmen 

Vereinfachung von Vor-
gaben, notwendigen 
Prozessen f. mehr Zeit f. d. 
Gast 

• Profile klären/noch klarer 
kommunizieren 

• Zielgruppeneignung 
• Tue Gutes und rede darüber 
• Kommunikation verbessern, 

authentisch und 
glaubwürdig 

• Funktionierende Hardware, 
• Renovierungsstau 

abarbeiten 
• Mehr Zeit f. Gäste 
• Weniger f. unnütze 

Verwaltung 
• Subjektiver Spielraum der 

Jh´s zulassen 
• Ehrliches und glaubhaftes 

Marketing/Leistungs-
beschreibung 

• Analyse der Gästestruktur in 
Bezug auf die 
Verwandlungsbedürfnisse 
 
 
 
 



3 Persönliche take aways 
Film „Die stille Revolution“ 

Mehr von der gelben als der blauen Kultur: 
 

• Hierarchien verflachen 
• Mehr Feedback-Kultur leben 
• Mitarbeiter vereinbaren und definieren das 

Ziel und die Kriterien 
• Sinndefinition/-orientierung bewußt 

machen 



Unternehmenskulturen 
Wandlungstendenz 



                Unternehmenskulturen DJH-Ist DJH-Soll Abweichungen in 
Jugendherbergen 

- 

- 

- Jugendherbergen ++ 
 

+ Jugendherbergen +- 

++ 

+- 

- 
- = schwach ausgeprägt +- = mittelstark ausgeprägt + = stark ausgeprägt ++ sehr stark ausgeprägt 

Ausprägung und Entwicklung der Unternehmenskultur im DJH 
 

* 

nach: Simon Sagmeister, Business Culture Design 
 
Bewertung von 15 Jugendherbergen und 2 Vertretern vom Landesverband Bayern 

Vom Know how zum Know why – Führen mit Sinn 





Neues Führungsverhalten? 
 

• SINN 
 
• Massnahmen 

 
a) Zusammenarbeit 
 

 
b) Kommunikation 
 
=Begeisterung 

 
• MA- Hebel 
• Voraus. Schaffen, um 

gemeinsam zu wachsen  
 (3 Blasen/Cluster) 
• Wir schaffen die Möglichkeiten, 

gemeinsam zu wachsen und 
zum Ich sein 

 z.B. Personauswahl 
 entsprechend 
 Sinnorientierung 
• Priorisierungstools 
• Themen in Teams geben 
  



SINN-Cluster 



Was werde ich umsetzen? 

 
• Wohlfühlen f. Gäste und MA 
• Mit MA auf eine Ebene gehen 
• Wertschätzung 
• Begeisterung: Komplimente direkt an MA 

weitergeben 



Was werde ich umsetzen 
• Menschen glücklich machen 
• Hierachie-Ebenen 

abbauen/Teams/Kollegen auf 
Augenhöhe 

• Offene Diskussions- und 
Feedbackkultur installieren 

• Vorabfeedback bei Anreise 
installieren-Was können wir 
tun, um Sie glücklich zu 
machen? 
 

• Fehlerkultur=Lernanlass 
vorleben 

• In JH erleben jg. Menschen 
prägende Momente. 

• Familien können entspannt 
verreisen. 

• Wir bieten Gruppen Raum, um 
an ihren Themen zu arbeiten 

• Meditieren 
• Smile-Anker an der Rezeption 
• MA einbeziehen 
• Statt Leitbild eher an mA und 

Gästen kontinuierlich 
dranbleiben 

• Zeit nehmen f. MA, ihnen Prio 
einräumen 

 
 


